

Jürgens International-Café

Wie Sie ja wissen hat Jürgen M. im Vorfeld der FIFA-Weltmeisterschaft umge-sattelt. Vom Lehrer zum Caféhausbesitzer.

Nachdem die Eröffnungsphase im Rahmen der Fußball-WM sehr vielversprechend verlief, möchte er nun expandieren.

Auftrag 1:

In letzter Zeit hat er öfter sein Konto überzogen. Gerade vor kurzem wies 

das Konto für 80 Tage lang einen Schuldsaldo von 2.500,00 €. 

Oh je, das wird teuer bei 8 % Zinsen.

Wie viel Zinsen muss er für die Zeit bezahlen?

Auftrag 2:
Gestern hat er ein Darlehen inkl. Zinsen von  5.147,22 € bezahlt, weil er vor 

einiger Zeit einen Kleinkredit über 5.000,00 € zu 5 % p.a. aufgenommen hatte. 

Da stellt sich folgende Frage: 

Wie lange war die Laufzeit und wann (Datum) hat er den Kredit aufgenommen, 

wenn Sie die 30/360-Methode anwenden?

Auftrag 3:
Da flattert ihm ein Angebot ins Haus:

10.000,00 € inkl. Zinsen zu 8 % p.a.; Laufzeit: 300 Tage.

a)
Wie viel Zinsen muss er bezahlen?

b)
Wie hoch wäre der Auszahlungsbetrag?

Auftrag 4:
Wenn er nun expandiert, wird er zur Buchführung verpflichtet. Er hat sich 

ein schlaues Buch gekauft und schmökert ein wenig herum. 

Dabei stolpert er über folgende Begriffe, die ihm fremd sind.

Bitte erklären / definieren Sie folgende Fachbegriffe:

a)
Inventur


b)
Aktivseite

c)
Geschäftsjahr


d)
Umlaufvermögen

e)
Fremdkapital
f)
Reinvermögen

Auftrag 5:
Es hilft alles nichts, als guter Kaufmann muss er jetzt eine sogenannte Eröffnungsbilanz erstellen.

Hierzu führt er eine entsprechende Bestandsaufnahme durch und ge-

langt zu folgenden Ergebniswerten:

Grundstück/Gebäude:

80 T€;
Bankguthaben:
30 T€;

Liefererverbindlichkeiten:
25 T€;
Firmen-Pkw:

40 T€;

Caféhausausstattung:

15 T€;
Kaffeevorrat:
  5 T€;

Kasse:



10 T€;
Darlehen:

75 T€;

a)
Erstellen Sie nun eine Eröffnungsbilanz und das dazugehörige 

Eröffnungsbilanzkonto.

b)
Nach welchen Kriterien sind die Seiten der Bilanz gegliedert?

c)
Nennen Sie zwei Unterschiede zwischen der Eröffnungsbilanz und 

dem Eröffnungsbilanzkonto

Auftrag 6:
Aus dem zurückliegenden Rumpfgeschäftsjahr 2005 sind folgende Daten 

bekannt:

Eigenkapital (Anfang):
20 T€


Eigenkapital (Ende):
35 T€

Während des Geschäftsjahres hat er allerdings noch 15 T€ an Privat-

einlagen geleistet, sich aber auch 20.000,00 € zu privaten Zwecken 

entnommen.

a)
Wie hoch ist der Erfolg für das Jahr 2005 in Jürgen Ms Caféhaus?

b)
Was ist ein Rumpfgeschäftsjahr?

c)
Warum müssen zu ordnungsgemäßen Erfolgsermittlung die Privateinlagen 

und Privatentnahmen berücksichtigt werden? 

d)
Wie lautet die Eröffnungsbuchung eines Aktivkontos?

Auftrag 7:
Als Kaufmann muss nun auch die Buchführung ordnungsgemäß durchgeführt 

werden. Hierzu hat Jürgen M. einen Profi eingestellt: C. Tschibulski

Folgende Geschäftsfälle liegen an:

1.)
Einkauf von Rohstoffen auf Ziel (2.000,00 €).

2.)
Zahlung einer Darlehensrate in bar (500,00 €).

3.)
Aufnahme eines neuen Darlehens i.H.v. 20.000,00 € per Postbank.

4.)
Banküberweisung an Lieferant Bohne (3.500,00 €)

5.)
Kauf eines neuen Kaffeevollautomten für 10.000,00 €;


Ein Viertel wird bar bezahlt, Rest auf Ziel.

6.)
Verkauf eines gebrauchten Firmen-Pkw auf Ziel (7.500,00 €).

7.)
Der Käufer des Firmen-Pkw zahlt 2.000,00 € per Bank, 

3.000,00 € per Postbank und den Rest bar.

8.)
Barabhebung von der Bank (1.500,00 €).

9.)
Umwandlung einer Liefererschuld in ein Darlehen (3.000,00 €).

10.)
Inhaber Jürgen M. entnimmt 500,00 € aus der Geschäftskasse.

11.)
Lieferant Bohne überweist uns 1.000,00 € auf unser Bankkonto 

zurück, da wir versehentlich zuviel gezahlt haben.

a)
Erstellen Sie die Buchungssätze in der nachfolgenden Buchungsmaske.

b)
Welche Art der Wertveränderung in der Bilanz liegt jeweils vor?

c)
Führen Sie das Konto Bank als T-Konto und ermitteln Sie den 

Schlusssaldo.

Anfangsbestand des Kontos „Bank“: 30.000,00 €

Für Teilaufgabe a)

Buchungsmaske:

	Nr.
	Sollkonto
	Habenkonto
	Sollbetrag
	Habenbetrag

	1
	
	
	
	

	2
	
	
	
	

	3
	
	
	
	

	4
	
	
	
	

	5
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	6
	
	
	
	

	7
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	8
	
	
	
	

	9
	
	
	
	

	10
	
	
	
	

	11
	
	
	
	


Auftrag 8:

Tschibulski steht vor einem Rätsel. Er hat in einer Schublade seines 

Schreibtisches einige Buchungsversuche von Jürgen M. gefunden.

Tragen Sie unten die Geschäftsfälle ein, die diesen Buchungen zugrunde 

lagen?

Buchungsmaske:

	Nr.
	Sollkonto
	Habenkonto
	Sollbetrag
	Habenbetrag

	1
	Kasse
	BGA
	 1.000,00
	10.000,00 

	
	Bank
	
	9.000,00
	

	2
	Darlehen
	Bank
	2.000,00
	2.000,00

	3
	Rohstoffe
	Verbindlichkeiten
	500,00
	500,00

	4
	Maschinen
	Bank
	11.500,00
	1.500,00

	
	
	Postbank
	
	5.000,00

	
	
	Darlehen
	
	5.000,00



Auftrag 9:

Welche der Aussagen treffen

a)
nur auf Aktivkonten zu?


b)
nur auf Passivkonten zu?

c)
auf beide Kontenarten zu?

Kreuzen Sie a), b) oder c) in der Tabelle an:

	Nr.
	Aussage
	a)
	b)
	c)

	1.)
	Diese Konten geben Auskunft über die Vermögensstruktur des Unternehmens.
	
	
	

	2.)
	Der Anfangsbestand dieser Konten steht immer auf der Habenseite.
	
	
	

	3.)
	Die Mehrungen stehen auf der Sollseite.
	
	
	

	4.)
	Die Minderungen stehen auf der Sollseite.
	
	
	

	5.)
	Die Zunahme steht auf der Habenseite.
	
	
	

	6.)
	Der Schlussbestand dieser Kontengruppe muss dem Inventur-ergebnis entsprechen, ansonsten muss eine Korrekturbuchung erfolgen.
	
	
	

	7.)
	Der Schlussbestand dieser Konten steht im Soll.
	
	
	

	8.)
	Diese Konten geben Auskunft über die Herkunft der Mittel.
	
	
	

	9.)
	Diese Konten werden über das Schlussbilanzkonto abgeschlossen.
	
	
	

	10.)
	Diese Konten werden über das Eröffnungsbilanzkonto eröffnet.
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